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f Deutſchland. 
laue Derken, den 26. Juni. Wit geben nachflehend den Wort— 
(Hüberen Ceranme der zu Gotha verfammelten, den 
23 entren der i 0 N ange⸗ 

börigen Raten Verſammlung ang 

als fie Sr überzeugt, daß die deutsche Natlonal-Verſammlung, 
digte, derſeni erz d. J. die deutſche Reichsverfaſſung verkün⸗ 
der deutſchen Dise eltung gemäß gehandelt hat, welche die Lage 
Augen vor der Tha br anwies, dürfen die Unterzeichneten doch die 
der Reichsverfaſfung ane Und verfilichen, daß die Durchführung 
iſt in de 7 oglichkeit geworden iſt. Dahingegen 
bietet, an 38 lung, welde — frier 
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11. D ug in ſich aufgenommen hat. 
Reichsverfaſfun; vont daten ſiehen die Aa ng durch die 


— 5 - 
das ſtarre Feſhalten an der For reicht werden ſollten, höher als 
f Form, unter der man dieſts Ziel ans 


rebte. Sie betrachten die 
v \ 
Verfaſſung als eine der Ratten Eric rosa 


und erkennen an k u üchli 
vorgeſteckten Biete wi 3 denfelben eingeſchan e FA 
daß allt deu den kann, unter der Boraiisfegiiig: 
Reichstages auf bi „Regierungen, welche zur Berufung eines 
EINER, jede einzelne Nen Grundlage mitwirken, dem Reichstage in 
übertreten Lund e Regierung bindenden Form als Einheit gegen⸗ 


aß die dem Reichstage vorbehalteut Reviſton ſich nur auf 
2 Verfaffungsbefiimmungen erſtreckt, — 2 der Reichsver— 
u dom 28. Mai nicht wörtlich odu r weſenllich übereinſtimmen. 
f II. Erſcheint cs daher als politiſch nothwendig, daß die an⸗ 
eg deutſchen Staaten — abgeſchen von dem den deutfchen Bun: 
sſtaat verneinenden Oeſterreich —, ſich an jene Verfaffungsvor⸗ 
age in bindender Meife baldigſt anschließen und die ſchleuni e 
rufung eines Reichstages möglichſt befördern, fo erwächſt aug 15 
Wah e ale Verpſuchtung, in ihren Freiſen und nach A 
N Kr N 
9 ollendung des großen vaterländiſchen Werkes bei⸗ 
IV. In dieſem Sinne wird es von den Unterzeichneten als 
ein che Aufgabe betrachtet, für das Sele een 
In ir gg, alſo auch für die Betheiligung bel den Wahlen 
Fra 15 Was die Wahlen zum Volkshauſe betrifft, ſo ſind dem 
R ukfurt beſchloſſenen, die unmittelbare Durchführung der 
ö Sverfaffung vorausſetzenden Wahlgeſetze nicht zu befeitigende 
ä eulgegentreten, und daher erfordert es das Wohl des 
gebend des, daß für die Wahlen eine andere geſetliche Norm maß: 
N Ne, In dieſer Rückſicht erkennen die Unterzeichneten es 
landesver agemeſſenſte an, wenn in jedem einzelnen Staate auf 


„Aaſſungsmz ß; ſez für den nächſten 
Un stag fegen mabigem Wege das Wahlgefeg für den näch 


Fr an den Bedentengegene tin Wahl— 
aſſen. 

den demnach halten die Un i in Erwä bwer 
be halten die Unterzeichneten, in Erwägung der ſchw 
drohten Lage des Vaterlandes, deſſen gemein fame polltische Exi⸗ 


ausſezungen: 

* der Biel an ihnen iſt, auf den Anſchluß der noch nicht bei⸗ 

doeleen Staaten an den von der Berliner Konferenz 
W gelegten Entwurf hinzuwirken, und 


U) an den 3 
Gotha, den J. Kohlen zum nächſten Reichstage ſich zu betheiligen. 


— Folgen die Unterſchriften. * 


*) Unter ; 
er den Unterzeichneten find 12 Baſern, Würtemberger und 


Verlin, den 28. Juni. Aus dem Conſtitutionel vom 22. 
Juni entnehmen wir den Aufruf der proviſoriſchen Regierung in 
der Pfalz an die Franzoſen und insbeſondere an die Bewohner des 
Elſaß, feinem ganzen Inhalte nach. Ditſes Plakat wurde ballen- 
weiſe über die Grenze gebracht, allein von den Zollbeamten in Bes 
ſchlag genommen. Der Gedankengang darin hat allerdings eine 
bemerkenswerthe Aehnlichkeit mit der Interpellation des Hrn. Sa⸗ 
voye in einer der letzten Sitzungen der legislativen Verſammlung. 
„Das Volk der Pfalz an die Franzöſiſche Nationalgarde und 
das Franzöſiſche Heer.“ Die Kroaten und Kofacken greifen 
die Pfalz und Baden an. Von der Dflfee bis zu den Alpen mar⸗ 
ſchirt eine furchtbare Armee gegen die Franzöſiſche Republik. Es 
wäre eine ewige Schande für das Volk und die Armer von Frank⸗ 
reich, wenn fie länger eine freiheitsmörderiſche Politit duldelen, 
ſchmählicher als je eine, die Politik ihrer Regierung, Verrätherin 
an der Verfaſſung, die offen mit unſeren Tyrannen konſpirirt. 
Möchte ſich das Franzöſiſche Volk entſchließen, und eine Hand voll 
Feiglinge verjagen, und die Armee ſich in Bewegung ſetzen, um 
der Konſtitution Achtung zu verſchaffen! Voichot, Rattier, Com⸗ 
miſſaire, Ihr würdigen Vertreter der Franzöſiſchen Armee in der 
Nationalverſammlung, hört Ihr nicht den Hülferuf der Deutſchen 
Demokratie gegen die ewigen Feinde der Freiheit? Ehrenhafle 
Deputirte legt Proteſt ein gegen die unerhörte Schmach derer, die 
Euch verrathen, tapfere Soldaten, legt Proteſt ein gegen eine Re⸗ 
gierung, welche Europa feine Freiheit entreißt! Zu den Waffen, 
Bürger, die Koſacken ſtehen vor Euren Thoren! e 

Berlin, den 30. Juni, Abends. Wir erfahren fo eben auf. 
außerordentlichem Wege: Der Prinz von Preußen int am 29. Ju- 
ni Morgens von Karlsruhe aus mit dem erſten und zweiten Ars 


meckorps in der Richtung nach Raſtatt vorwärts gegangen und 


hat die Jnfurgenten hinter die Murg zurückgeworfen. Das Gt: 
fecht war bei dieſer Gelegenheit auf der ganzen Linie lebhaft. 

Unter den Gefangenen befindet ſich auch Kinkel aus Bonn. 

(D. R.) 

— Seit einigen Tagen ſpricht man viel davon, daß der Belage⸗ 
rungszuſtand nächſtenus aufgehoben werde. So lange dies Gerücht unt 
als eine bloße ſanguiniſche Hoffnung zu betrachten war, haben wir 
es nicht ſonderlich beachtet; ſeitdem wir aber zuverläſſige Nachrichten 
von Perſonen haben, die in dieſet Beziehung gut unterrichtet ſein kön⸗ 
nen, theilen wir gleichfalls, und zwar nicht als ein bloßes Gerücht, 
fonderu als eine ziemlich ſiche re Thatſache mit, daß der Belagerungs⸗ 
zustand im Laufe der nackſten Woche aufgeheben werden wird. Nach 
Veröffentlichung des Preß- und Aſſociations-Geſetzes und nachdem 
daſſelbe geſetzliche Kraft durch die Zeit nach der Publikation erlangt 
haben wird, dürfte man nicht Länger anſtehen, den Belagerungszuſtaud 
aufzuheben. 

— Beim hieſigen Kriminalgericht find. in neuerer Zeit bereits 
mehrere Falle vorgekommen, in denen adeligen Dieben und Betrügern 
ihr Adel gelaſſen, und wiederum gegen ſoche, welche ſich den Adel au: 
gemaßt haben, nur wegen Beilegung eines falſchen Namens auf ge⸗ 
ringe Geldbußen erkannt worden ift. 

Swinemünde, d. 29. Juni. Der Preußiſche Adler iſt 
heute früh 3 Uhr aus See retournirt. Auf der Höhe Brüſter⸗Ort 
ohnweit Pillau, iſt der Adler mit einer däniſchen ‚Nutterbrigg in 
ſtündigem Gefecht geweſen, bis eine däniſche Fregatte zu Hilfe 
gekommen und den Adler zur Rückkehr genöthigt bat, Der Adler 
ſoll der däniſchen Kutter-Brigg mittelſt ſchweren Geſchützes bedeu⸗ 
ten Schaden verurſacht haben, wogegen ihn ſelbſt nur drei leichte 
Schüͤſſe getroffen, und ein Mann verwundet worden iſt. Alles 
freut ſich über das kühne Unternehmen unſers braven Kommodore 
Schröder! f 2 

Stettin, den 30. Juni. Ueber das Secgeſecht, deſſen wir in 
unferem „geflrigen Berichte erwähnten, theilen wir nachſtehendes 
Schreiben des Führers des Preubiſchen Adlers, Herrn Barandon 
mit, welches uns zur Benutzung gefälligſt überſandt worden , 

„So eben bin ich hier angekommen. Am 27. von 5 bis 95 
Uhr gekämpft mit einer Däniſchen Brigg 8 Mellen SSW. von 
Hela. Der Preufifhe Adler hat 3 Schußwunden, die nicht ſehr 
geblutet, durch eine Kugel ward dem Bootsmann das rechte Bein 
genommen. Nr. I. ging durch die Damen + Kajüte in Backbord, 
Waterkloſelt und in Kohlenbehälter hinein. Nr. 2. durch die zweite 
Kajüte in Backbord. Wegen der Dunkelheit und dem Heranna⸗ 
hen einer Däniſchen Korvette, welche um 9 uhr! Deutſche Meile 
entfernt, mußte leider das Geſecht aufgegeben werden, und wir 
wurden deshalb nicht Meiſter der Brigg. Die Mannſchaft ganz 
vortrefflich, ruhig und eutſchloſſen.“ 

Marienburg, den 26. Juni. Auch bei uus iſt die Chelera im 
Ausbruche, hat jedoch erſt 2 Opfer gefordert. Mit weit größerer Hef⸗ 
tigkeit tritt ſie in unſern Nachbarſtädten auf, in Dirſchau und Mewe, 
und beſonders in Schöneck. Am letztern Orte blieben mehrere Sol: 
daten des 18. Juſanterie-Regiments, bei ihrem Durchmarſche von 
Danzig nach Woldenberg, als cholerakrank zurück, und ſeit jenem Tage 
greift die Seuche dort immer mehr um ſich. Wir erhalten von Thorn 
aus die Nachricht, daß Bromberg und Gneſen zu ßeſtungen um. 
gebaut werden ſollen, weil man insbeſondere den Deutſchen Netzdiſtrikt 


Badenſer, 10 aus den beiden Heſſen und Naſſau, 15 aus dem König⸗ 


reich Sachſen und den thüringiſchen Herzogthülmer 
und Braunſchweiger, 6 aus den freien Sam 6 aus Schleswig Bolfein 
und Lauenburg, 10 aus Oldenburg. Mecklenburg, den anhaltiniſchen Für⸗ 
ſtenthümern und Lippe, endlich 53 Preußen. Sonach ſind faſt alle Staaten, 
die auf den engeren Bundesſtaat eingehen können, vertreten. 
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gegen einen etwanigen Nachbarbeſuch von Seiten Rußlands für zu 
wenig geſchützt hält. 

Juſterburg, den 24. Juni. Der heute hier abgehaltene 
Congreß der vereinigten demokratiſchen Vereine Litthauens und Dias 
ſurens, auf dem 22 demokratiſche Vereine vertreten waren, hat fols 
gende Beſchlüſſe gefaßt: 1) die demokratiſche Partei in der Provinz 
Litthauen und Maſuren, die durch den Congreß vertreten wird, ent⸗ 
hätt ſich der Wahl; 2) fie proteſtirt gegen die Giltigteit der Wahl⸗ 
geſetze, der Wahl, gegen die Rechtsbeſtändigkeit einer etwa aus fols 
cher Wahl hervorgegangenen Kammer, gegen alle von einer ſolchen 
Kammer etwa zu faſſenden Beſchlüſſe; 3) als die zweckmäßigſte 
Form des Proteſtes erachtet der Congreß die mündliche und öffentli⸗ 
che Erklarung der einzelnen Urwähler beim Wahlakte ſelbſt, außer⸗ 
dem die Aufnahme eines ſchriftlichen von den einzelnen Urwählern 
unterzeichneten, der Kammer einzuſendenden Proteſtes; 4) der Con 
greß beſchließt, daß kein Mitglied, der auf dem Cougreß vertretenen 
Vereine unter irgend welchen Umſtänden die Wahl als Wahlmann 
oder als Deputirter annehmen dürfe; 5) der Congreß verpflichtet 
die einzelnen Vereine, dahin zu wirken, daß auch die ländliche Bes 
völkerung der Provinz den gefaßten Beſchlüſſen beitrete; 6) der 
Congreß beſchließt die Abſendung dreier Deputirten zum Königsber⸗ 
ger Provinzial Congreſſe, mit der Inſtruktion, die hier gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe direkt durchzuführen zu ſuchen, in Betreff der Modalität des 
Proteſtes ſich indeß behufs Einſtimmigkeit der demokratiſchen Partei, 
den Beſtimmungen der Majorität im dortigen Congreſſe anzuſchließen. 

. (C. M.) 

Bremen, den 29. Juni. Nachdem die Wahl eines Abge⸗ 
ordneten für Bremen in die National⸗Verſammlung an die Stelle 
des ausgetretenen Hrn C. T. Gevekolh von den dazu berechtigten 
Organen, dem Senat und der Bürgerſchaft, zufolge gegenſeitiger 
Uebereinkunft vorläuſig beanſtandet war, hatte eine Anzahl Privat- 
perfonen eine öffentliche Aufforderung zu ciner unter ihrer Leitung 
am morgenden Tage in einem hieſigen Geſellſchaftslokale vorzuneh⸗ 
menden Wahl erlaſſen. 5 

Das hieſige Kriminalgetricht hat die Ausführung dieſes Vor⸗ 
habens für eine ſtrafwürdige Verletzung der Bremiſchen Verfaſſung 
und Anmaßung der Staatsgewalt erklärt und die Polizeidirektion 
veranlaßt, demſelben entgegenzutreten. 

Kiel, den 26. Juni. Anf der Juſel Alſeu ſieht es ſehr trau— 
rig aus. Der Belagerungszuſtand der Inſel wird vom Generalma— 
jor de Meza, wie wir erfahren, fo ſireng gehandhabt, daß der Auſ⸗ 
enthalt daſelbſt faſt unerträglich iſt. Die Deutſchgeſinnten ſind mei⸗ 
ſteutheils fortgejagt. Der Magiſtrat von Sonderburg hat eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, worin er mit Androhung des Kriegsrechts den 
Bürgern der Stadt unterſagt, die militairiſchen Maßregeln in münd⸗ 
licher Unterhaltung zu kritiſiren. Auch offnet die Kommandantur die 
Briefe ſelbſt ſehr achtbarer Leute, ehe ſie von Alſen abgeſchickt wer, 
den. Es muß alſo mit der gurdänifchen Geſinnung auf Alſen ſehr 
ſchlechte Bewandniß haben. 

Von der Niederelbe, den 29. Juni. Das 11. Huſaren⸗ 
Regiment, welches bisher die Avantgarte bildete, ſteht bei Aarhuus, 
und das 8. Huſarenregiment bildet jetzt die Vorpoſtenlinie der Preu⸗ 
hen. Die Dänen fliehen nun auf der Halbinſel, nördlich von Ma⸗ 
riager, und je mehr die Deutſchen vordringen, je nördlicher werden 
ſich die Dänen zurückziehen, bis ſie endlich genöthigt ſein werden, 
ſich einzuſchiffen. 

Bei Friedericia find die Verhältniſſe noch immer ditſelben, 
nur daß am 26. wieder lebhaft kanonirt wurde, welches aber die 
Sachlage um nichts verändert. Anders würde cs ſein, könnte man 
die Kommunikation zwiſchen der Feſtung und Fühnen wirklich ver⸗ 
hindern. Zwar beſtreicht die bei Trillerholz, nördlich von Friede⸗ 
ricia, neu angelegte Balterie die neu angelegten Brücken, allein die 
Kommunikation ſehr zu erſchweren oder gar gänzlich zu verhindern, 
dazu reicht dieſe eine Batterie nicht aus. Erſt wenn die im Norden 
der Feſtung aufs Neue in Angriff genommenen, Vatterieen fertig 
und vollſtändig armirt fein werden, welches recht bald geſchehen fein 
wird, da viele Hände dabei thälig find, fo wird die Kommunika- 
tion zwiſchen der Feſtung und Fühnen, wenn nicht gar ganz un⸗ 
möglich gemacht, doch mindeſtens in dem Maße erſchwert, daß Frie⸗ 
dericia endlich zu Falle kommt. j 

Schleswig, den 27. Juni. Im Hafen von Eckernförde 
herrſcht ein ſebr reges Leben; man iſt auf das eifrigfte damit be⸗ 
ſchäftigt, die ungeheuern Vorräthe aus dem Wrack des Chriſtian 
VIII. bervorzuholen. Die auf dem Deck des Schiffes befindlichen 
Gegenstände find durch zwei Taucherglocken, welche man von Ham- 
burg und St. Pauly dorthin geſchafft, zum größten Theil bereits 
geborgen, es befinden ſich gegen 10 Kanonen dabei; nun aber iſt 
ce dem Mechanikus Möller aus Altona in Vereinigung mit dem 
Schiffsbaumtiſter Gölſche aus Nübel bei Rendsburg gelungen, 
einen Taucherapparat zu konſtruiren, in welchen 3 Diann a 
ſteigen, die 3 bis 4 Stunden ununterbrochen im e eiten 
und vermittelſt des Apparats in alle Räume des 1 N — 
ſteigen und die dort befindlichen Gegenſtände herausholen können, 

ö g iſt. Die Verſuche find ſehr 
was mit der Glocke nicht zu erreichen inigen Tagen bereits Ge⸗ 
günftig ausgefallen, und man hat feit € — each ſo Taf te 
genſtände aus den unterſten Räumen herausg G Ae des Aten 
Butter, Speck, Schinken und einige ſchwere Geſchütze des ten 
Verdecks, es wird nun an einem größeren Apparat nach derſelben 


Konſtruktion gearbeitet, in welchem 6 Menſchen arbeiten, und nad» 
dem man alles aus dem Wrack herausgebracht, hat es der Schiffs, 
baumeifter Götſche, ein äußerſt umſichtiger und talentvoller Mann, 
verſprochen, das Wrack ſelbſt aus dem Waſſer zu heben. Er iſt 
ein geborener Schleswig-Holſteiner, hat aber 16 Jahre in Kopen⸗ 
hagen gearbeitet und ſeine letzte Arbeit dort war an dem Chriſtian 


VIII., den er mit erbauen half fur die Dänen und jetzt flott zu 


machen gedenkt für die Deutſchen; eben ſo hat der Mechanikus 
Möller in Altona feiner Zeit auch Gegenſtände für dieſes Schiff 
gefertigt. Sollte es gelingen, das Vetſprechen auszuführen, fo 
wäre dieſes ein bedeutendes Ereigniß, was ſelbſt den Engländern 
mit den größten Anstrengungen und Koſten im vorigen Jahre bei 
dem „Great-Britannia“ nicht gelang. Außer den Kanonen und 
Munjtionsgegenſtänden, welche die Statthalterſchaft der Armee 
übergiebt, werden die anderen geborgenen Gegenſlände ſogleich in 
öffentlicher Auktion verkauft, und es ſind ſchon ziemlich beträcht⸗ 
liche Summen dafür eingegangen. (D. R.) 
Schweren, den 27. Juni. Aöte Sitzung der Abgeordneten⸗ 
Verſammlung. Vorfigender Trotſche. Beim Burcau iſt folgende 
Mittheilung des Großherzoglich Strelitzſchen Kommiſſarius einge» 


gangen: „In Bezug auf den in der 8hſten Sitzung der Abgeord⸗ 
neten gefaßten Beſchluß, den aus erſter Leſung hervorgegangenen 
Verfaſſungsentwurf den Kommiffarien mit dem Erſuchen zuzuſiellen, 


ihre etwaigen Bemerkungen zur Berückſichtigung bei der zweiten 


Leſung mitzutheilen, iſt der Unterzeichnete beauftragt, nachſtehende 


Erklärung abzugeben: Zunächſt kann die Großherzoglich Mecklen⸗ 
burg⸗ſtreligſche Regierung es nur beklagen, daß die Abgeordneten⸗ 


varſammlung geglaubt hat, ihrer Berathung über die Verfaſſung 


anſtatt des komiſcher Seits in der erſten Sitzung vorgelegten Ent- 
wurſs eines Staatsgrundgeſetzes einen andern von dem Verfaſſungs⸗ 


Ausſchuß beſonders zuſammengeſtellten Entwurf zu Grunde legen 


zu müſſen. So wie durch dieſes Verfahren eine außerordentliche 
Verzögerung in der Zuſtandebringung des Verſaſſungswerkes hat 


veranlaßt werden müſſen, und ſo wie es weder dem Stande der 
Sache als entſprechend, noch für die baldige Erledigung derſelben 


als erſprießtich angeſehen werden kann, daß die Verathung Behufs 
Vereinbarung der Verfaſſung in Grundlage eines Regicrungsſeitig 
nicht anerkannten und genehmigten Entwurfes geführt wird, fo 


hätte die Großherzogliche Regierung mit Recht eine ſpezielle Erklä— 


rung der Abgeordnetenverſammlung über den kommiſſariſchen Ent⸗ 
wurf erwarten dürfen. Eine nähere unbefangene Würdigung dies 


ſes letzteren Entwurfes würde cs auch nicht haben verkennen laſſen, 


daß darin bei dem vorwaltenden dringenden Wunſche, die für die 
Wohlfahrt des Landes ſo wünſchenswerthe Vereinbarung über die 


Verfaſſung baldigſt zu Stande zu bringen, offen und ohne Rück⸗ 


halt bis an die äußerſte Grenze der Zugeſtändniſſe hinangegangen 


ist, welche die Aufrechthaltung der monarchiſch-konſtitutioncllen 


Staatsform irgend zuläſſig hat erſcheinen laſſen, wobei ſelbſt ein⸗ 
zelne Punkte entgegenſtehender gewichtiger Bedenken ungeachtet, 
eben nur in der Hoffnung, dadurch die Zuſtandebringung folder 
Vereinbarung zu erleichtern, gut geheißen ſind. In dem von der 
Abgeordnetenverſammlung in erſter Lefung mit verſchiedener Mo⸗ 


difikationen angenommenen Entwurfe des Verfaſſungsausſchuſſes 


iſt dagegen von gauzverſchiedenen Anſichten und einer ſolchen Grund⸗ 
lage ausgegangen, welche den Wunſch einer Vereinbarung auf Sei⸗ 
ten der Abgeordnetenverſammlung als vorwaltend nicht erkennen 
laffen, welche vielmehr Landesherrlicher Seits mit der wahren Wohl 
fahrt des Landes und mit dem ſicheren gedeihlichen Veſtande des 
Staates nicht für vereinbarlich gehalten werden können, wobei der 


Unterzeichuete ſich mit Vorbehalt der im Laufe der weiteren Ver: 


handlungen noch hervorzuhebenden Einzelheiten, welche die Rück- 


ſichtnahme auf die beſonderen Verhältniſſe von Mecklenburg⸗Stre⸗ 


litz betreffen, zur Vermeidung von Wiederholungen auf die im der 
bezüglichen Erklärung der Grotzherzoglich Mecklenburg-Schwerin⸗ 
ſchen Kommiſſarien enthaltenen Gründe und Bemerkungen bezieht, 
aus denen dieſer Entwurf nicht zur Landesherrlichen Annahme ge⸗ 
eignet erſcheint — Schwerin, den 27. Juni 1849. Buch ka. 
An den Vorſtand der Abgeordnetenverſammlung hierſelbſt.“ 
Frankfurt a. M., den 26. Juni. Wenn die Welt verwundert 
daſteht und fragt: „Was thut die proviſoriſche Centralgewalt und 
wozu exiſurt fie noch?“ — fo werden wir darauf mit Belegen zu 
erwidern wiſſen: fie verſchleudert und verzehrt auf unverantwortlich 
Weiſe — im doppelten Sinne des Wortes — die ſämmtlichen Mas 
krikuſar-Beiträge. Um ſich die Quellen einer fo behaglichen unver— 
autwortlichen Exiſtenz auch für die Folge zu ſichern, ließ unterm 17. 
d. das Reichsminiſterium in 5 Eremplaren eine Note vom Stapel 
laufen, deren eine Ausfertigung an das Berliner Kabinet gerichtet 
wurde. Sie ſollen das Akteuſtück kennen lernen und Ihre Freude 
au der Wahlverwandtſchaft mit Metternich haben. Die Nete cuthielt 
im Weſentlichen das Erbieten der proviſoriſchen Centralgewalt, dem 
Preußtſchen Verfaſſungsentwurfe beizutreten, vorausgeſetzt, daß Preu— 
ßen das Fortbeſtehen der Centralgewalt und deren andauerndes Verhaͤlt— 
WE zu denjenigen kleineren Deutſchen Staaten, welche die Reichsverſaſ— 
ſung angenommen, gutheihen und die lebeusluſlige Reiche verweſerſchaft 
unterſtützen, d. h. ferner mit den erforderlichen Exiſtenzmitteln verſehen 
wolle. Und nun denken Sie ſich das Eutſetzen unſeres fogenannten 
Reichsminiſteriums, als die Antwort des Grafen Brandenburg ein— 
traf, in der kurz und bündig, obwohl mit aller Herablaſſung des 
Mächtigen gegen den Schwachen erflärt wurde, die Preußiſche Regie- 
rung ſehe ſich außer Staude, eine Gentralgewalt länger als fortdau— 
ernd zu betrachten, deren Lebensbedinguugen fortgefallen und deren 
Jutereſſen mit der bisherigen Auffaſſung von Deutſcher Einheit an; 
ſcheinend unvereinbar ſeien. Dieſer fräftigen Erwiderung wird jetzt 
durch vollſtändige Zurückziehung der bisherigen Preußiſchen Geſandt— 
ſchaft beim Reichsorrweſer das Königliche Preußiſche Staatsſiegel 
aufgedrückt; wir wollen erwarten, was das Reichsminiſterium nun— 
mehr beginnen wird. (Deuiſche Ztg.) 
Fraulfurt a. M., den 28. Juni. Wie wir hören, wird un⸗ 
fere Stadt in kurzer Zeit eine bedentende Preußiſche Garniſon erhal⸗ 
ten, deren Koſten die Preußiſche Regierung ausſchließlich und im 
weiteſten Umfange trägt. Es ſoll die Beſetzung aus Tappen beſte⸗ 
hen, welche ſich durch Disciplin in der Armee ausgezeichnet haben. 
Man bezeichnet ſchon das 3. (rothe) Hufaren- Negiment, unter dem 
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Befehl des Prinzen Solms, fo wie einige als ganz vorzüglich befannte 


Bakaillone. - 

— Der Erzherzog Reichsverweſer gedenkt in Kürze eine Reife 
nach Bad Gaſtein anzutreten, um daſelbſt eine Brunnenkur zu ge⸗ 
brauchen. Auf dieſer Reife würde, heißt es, der Reichsminiſter 
des Acußern Jochmus Se. K. Hoheit begleiten, auch während der 
Zeit der Zeit der Abweſenheit, die man vorläufig auf 1 — 6 Wo⸗ 
chen beſtimmt als verantwortlicher Reichsminiſter verbleiben. Der 
ſeitherige K. preußifhe Bevollmächtigte bei der Reichs⸗Central⸗Ge⸗ 
walt, Geheimer Legationsrath v. Kamptz, hat ſicherem Vernehmen 
nach ſein Abberufungsſchreiben erhalten, und wird in Folge davon 
in dieſen nächſten Tagen Frankfurt verlaſſen. { 

— Die neueften Nachrichten vom Kriegefhauplag iſt aus 
Ettlingen vom 27. Juni datirt und lautet wie folgt: Immer 
nur wenige Stunden hinter dem fliehenden Feinde iſt das Streif⸗ 
corps über Sinsheim, Eppingen, Bretten und Durlach geſtern 
Abend hier in Ettlingen angelangt. Hier ſoll nun Raſttag gehal⸗ 
ten werden. In Durlach trafen wir zum erſten Male mit Trup⸗ 
pen des Hirſchfeld'ſchen Corps, welches bekanntlich durch die Pfalz 
hereingedrungen iſt, zuſammen. Von hier haben wir nur noch 
wenige Stunden bis Raftatt, wohin fi dei weitem die meiſten 
Feinde zurückgezogen haben. Viele Artilleriſten ſollen ſich ges 
weigert haben, in dieſe Mauſcefalle zu gehen. Mitroslaw eki, 
Struve, Metternich und Anneke (alſo nicht gefangen, wie es früher 
hieß) auch Frau v. Struve, Frau Anneke und andere Damen, alle 
in Männerkleidern und zu Pferde find geſtern hier durch nach Ra⸗ 
ſtatt gegangen. Man muß dort an eine ernſtliche Vertheidigung 
denken. Geſtern begegneten uns viele arme Leute mit ihrem gan⸗ 
zen Hausrath, welche auf Befehl des Kommandanten die Feſtung 
zu verlaſſen gezwungen worden find. Der preußiſche Ingenieur 
Oberſt von Prittwitz, Feſtungsbau⸗Dircktor von Ulm, iſt im 
Hauptquartier eingetroffen, wahrſcheinlich um die Leitung der Ve⸗ 
lagerungs⸗Arbeiten von Raſtatt zu übernchmen. Morgen werden 
dieſelben beginnen. 

Dresden, den 27. Juni. Die Leipziger Zeitung vom 29. 
Juni enthält eine Bekanntmachung, wonach der Amtsbezirk Wer⸗ 
dau vom 1. Juli d. J. in Kriegsſtand erklärt wird, weil in den 
Städten Krimmitzſchau und Werdau erhebliche Ruheſtörungen und 
ſelbſt ſehr verdächtige „Schadenfener““ ſtattgefunden haben. Dem 
General⸗Major Grafen von Holzendorff wird das Kommando über⸗ 
tragen. 0 

0 Dresden, den 29. Juni. Heute iſt das 2te Vataillon des 
7ten Preußiſchen Inſanterie-Regiments, welches hier Raſttag hielt, 
weiter marſchirt, und die beiden übrigen Bataillone find eingerückt, 
um morgen weiter zu gehen Die Poſenſche Landwehr iſt der⸗ 
weile in der Umgegend einquartiert. — Der Kaiſer von Oeſterreich 
hat ſieben Leopolds- und eiſerne Kronen-Orden für Sächſiſche und 
bier für Preußiſche Dffiziere mit Rückſicht ihrer Verdienſte bei den 
Dresdener März⸗Ercigniſſen geſandt; es erſcheint dies allerdings 
gewiſſermaßen als ein eigenthümlicher Vorgriff in das eigene Ver⸗ 
fahren der hieſigen Regierung. ; ala 42 
x — Für das VBundesſchiedsgericht zu Erfurt find von 
der Regierung Sachſens der ohnlängſt penfionirte geheime Regie- 
rungsrath Günther und der vor Kurzem zum Vorſtande des 
Staatsarchivs ernannte Miniſterialrath Dr. von Weber beſtimmt 
worden. Sie gehen ungeſäumt nach dem Orte ihrer Beſtimmung. 
— So eben verbreitet ſich das Gerücht, daß der unter den hieſigen 
Maigefangenen befindliche Dr Richter, einer der aufgeklärteſten 
und gebildetften Profeſſoren an der mediziniſchen Akademie, vers 
ſtorben ſei. 

Aus der Pfalz In Landau iſt am 21. Juni Abends ein 
Bataillon des 28. Preußiſchen Regiments eingerückt, daſſelbe, dem 
durch die unglückliche Vermittelung Eiſenſtucks vor einiger Zeit det 
Einmarſch verwehrt ward. Die Veſchießung Landaus, die Sonn- 
tag den 17. beginnen ſollte, iſt durch die plötzliche Erſcheinung der 
Mieten Truppen vor und um Landau glücklicherweiſe unter⸗ 

leben. 

Stuttgart, den 26. Juni. Das Vorrücken der Preußiſchen, 
Heſſiſchen 1c. Truppen im Rheinthale, wodurch die Operationen 
der kriegführenden Theile ſich näher an den Würtembergiſchen 
Schwarzwald gezogen baben, und eben damit die Möglichkeit ge⸗ 
geben iſt, daß Freiſchaaren oder bewaffnete Korps die diesſeitige 
Gränze überſchreiten, hat die Aufſtellung eines Beobachtungskorps 
zum Schutze der Schwarzwaldthäler in der Gegend von Neuenburg 
bis Freudenſtadt nothwendig erſcheinen laſſen. Dieſe Stellung 
wird ſich nach der ferneren Operation in Baden ändern, um unter 
allen Umſtänden das dieſſeitig Gebiet gegen Verletzungen zu ſichern. 

Kriegs⸗Miniſterium. Rüpplin. 

— So eben ſprach ich einen der von Baden-Baden zurück⸗ 
kehrenden Deputirten auf ſeiner Heimreiſe nach Oeſterreich. Sie 
haben ſich faſt alle bis auf 20 zerſtreut, die meiſten nach Haufe. 
Jene 20 folgen der Regentſchaft nach Freiburg, um vorläufig ab⸗ 
zuwarten, bis eine neue National- Verſammlung etwa zuſammen⸗ 
tritt, worauf erſt formell durch den Präſidenten die Auflöfung der 
Verſammlung erfolgen würden. (D. Zig.) 

— In unferm benachbarten Sigmaringen regt es ſich auch 
wieder. Die Offiziere der Bürgerwehr haben ſich dieſer Tage in 
dem Dorfe Dettingen verfammelt, um eine Beſprechung über 
Zuzug nach Stuttgart zu halten. Die Tambours ſchlugen ihre 
Märſche, um die Vürgermannſchaſten zuſammenzutreiben, welchen 
alsdann verkündigt wurde, daß ſie ſich zu einem bewaffneten Zu⸗ 
zuge nach Stuttgart bereit halten ſollten. Jeder Wehrmann, hieß 
die Parole weiter, follte ſich auf zwei Tage mit Proviant und jeder 
Schütze mit hinlänglichem Pulver und Blei verſehen. Natürlich 
wird auch aus dieſem Freiwerben nichts. 

— Der Reſt der Nationalverſammlung wollte am letzten 
Sonntage in Karlsruhe ſich von Neuem konſtitufren. Alle Vorbe⸗ 
reitungen waren bereits getroffen. Die Niederlage der Badenſer 
bei Waghäuſel machte ihnen natürlich einen Strich durch die Rech- 
nung. Das Bürcau des Rumpfparlamenis ſammt der Regent⸗ 
ſchaft retteten ſich nach Offenburg, während die Deputirten in. 
alle Welt ſich zerſträubten, nach der Schweiz, Würtemberg, Elſaß 
u. ſ. w., doch wurde noch vorher von den gerade Anweſenden der 
eilige Beſchluß gefaßt, daß das Bürau als Ausſchuß beiſammen 
bleiben, die Verſammlung vertreten ſollte, ſo lange in Deutſchland 
doch ein Plätzchen für dasſelbe offen if und fo lange noch ein Fun⸗ 
et Revolution im Voterlande glimmt. Der Aufenthalt des 
kalt, fee der Negentiaaft in Offenburg iſt nur cin vorläus 
ken fie ſich n 9 auch da für die Dauer nicht ſicher fühlend, geden⸗ 

= och weiter ſüdlicher nach Konflanz zu begeben. Mit⸗ 


pfan gen 


leid ergreift Einen, wenn man den linken Herren jetzt ins Antligz 
ſchaut. Sie find ſich bewußt, daß viele von ihnen in ihrer Heimath 
wegen ihrer letzteren Erlaſſe mit einem Hochverrathsprozeſſe em⸗ 
werden; den Baieriſchen Deputirten iſt dies ſchon angt⸗ 
ſagt. Andere, gegen welche Strafurtheile wegen politiſchet Ver⸗ 
gehen bereits gefällt find, werden mit Gefängnißexekution empfan« 
gen werden. Wenn nun Baden erobert und Würtemberg in den 
jegigen politiſchen Verlauf der Dinge mit hineingezogen ift, ſo find 
fie entwed er ihres Vaterlandes oder ihrer Freiheit beraubt Ich 
übertreibe nicht, wenn ich Ihnen ſage, daß dieſe Reichs deputir⸗ 
ten jetzt ganz rathlos find und vollſtändig ihren Kopf verloren 
haben. Doch dürfen wir der Wahrheit gemäß auch nicht verſchwei⸗ 
gen, daß ſich auch Viele von ihnen, namentlich Preußen als Män- 
ner erweiſen, indem ſie, ihres Empfanges gewärtig, nach Hauſe 
zu reifen ſich entſchloſſen haben. Bereits beute Abend reifen 
mehrere von ihnen, wie Löwinſohn aus Grünberg und Andere, 
nach Preußen zurück. 

Karlsruhe, den 25. Juni 3 Uhr Nachmittags. (O. U. A. 3.) 
Ein Ertra-Blatt der Karlstr. Ztg. enthält Folgendes: „So eben ziehen 
die Königlich Preußiſchen Truppen, von den Einwohnern der Stadt 
freudig begrüßt, hier ein. Seit heute Mittag 12 Uhr hatte ein kleines 
Gefecht bei Durlach ſtattgefunden, in Folge deſſen ſich alle Badiſchen 
Truppen und Volkswehren, ſo wie die Freicorps, ſchleunitzſt von hier 
über Ettlingen nach Raſtatt zurückgezogen haben.“ 

— General v. Hannecken hat unterm 24. Juni in Bezug auf 
das Gefecht bei Waghaͤuſel folgenden Divifions- Befehl an die von 
ihm befehligten Truppen erlaſſen: 

Soldaten der erſten Diviſion! Ihr habt beim Gefechte bei Wag. 
häuſel am 21. d bewieſen, daß Ihr auch uuter den ungünftigen Um. 
ſtänden dem Feinde an Tapferkeit und Diseiplin weit überlegen ſeid, 
und eben dadurch iſt es möglich geworden, daß der Feind trotz umfe- 
res kurzen Rückzuges fo erſchüttert war, daß er ſelbſt ſich entſchließen 
mußte, während der Nacht in großer Unordnung ſeinen Rückzug an⸗ 
zutreten. So war es ſtets in allen früheren Kriegen, wo Preußiſche 
Tiuppen fochten. Ihr habt den Ruhm der Preußiſchen Armee geho⸗ 
ben und verherrlicht. Ich danke Euch dafür im Namen unſeres Königs 
und Kriegsherrn. N v. Hanneken. 

Karlsruhe, den 27. Juni. Die „Karlsruher Zeitung“ vom 
26. Juni kommt und heute ganzlich umgewandelt zu; fie wird wies 
der „unter Verantwortlichkeit der Vuchdruckerti“ redigirt und eröff⸗ 
net ihre Spalten mit dem bereits bekannten Standtechtsgeſetz und 
der Erklärung des Landes in den Kriegszuſtand, die der Großherzog 
von Mainz aus crlaſſen hat. Daran ſchließt ſich unmittelbar bie 
zweite Erklaͤrung in den Kriegszuſtand, die der Prinz von Preußen 
von der Pfalz aus erlaſſen hat. Bekanntlich iſt Baden außerdem 
noch von dem General Peucker und von der proviſoriſchen Regierung, 
in Allem alſe viermal in Kriegszuſtaub ertlätt. Das Einrücken der 
Preußen und die bovorſtehende Rückkehr des Großherzogs wird foger 
durch ein Gedicht gefeiert. 


Karlsruhe, den 28. Juni. Um 5 Uhr Morgens begann beute 
der Abmarſch der Preußen gegen die Murg zu, es mögen an 
20,000 Mann fein, welche durch das Mühlburger und Ettlinger 
Thor zogen. Die Poſten in der Stadt und an den Thoren ſind von 
der Bürgerwehr beſetzt, deren trefflicher Haltung ſelbſt die Preußen 
die höchfte Achtung zollen. Frank. 3.) 

— Das „Mannh. Journal“ berichtet unterm 28. Juni, nach 
Gerüchten, deren Buͤrgſchaft es nicht übernehmen wolle, ſei Raſtatt 
in den Händen der Preußen; in Offenburg, daß von Würtember⸗ 
giſchen Truppen beſetzt, ſeien die meiſten Mitglieder der proviſoriſchen 
Landes Regierung angehalten und gefangen genommen worden. Se 
viel iſt ſicher, daß die Brücke bei Kehl franzöſiſcherſries aufs ſchärfſſe 
bewacht und Niemand hinüber gelaſſen wird, der ſich nicht gehörig 
legitimiren kann. 

— Die „Mainzer Zeitung“ betichtet die Ueber gabe don Mas 
ſtatt als gewiß. Sie meldet zuerſt unter dem Datum Mainz, den 
28. Juni: Man war zuerſt im Zweifel, ob ſich Mieroslawski nach 
Raflatt wenden werde, um ſich daſelbſt einſchließen zu laſſen und ſich 
auf das Acußerſte zu vertheidigen, oder ob er ſich in die Gebirge des 
Schwarzwaldes zurückziehen werde, wo, da die Bevölkerung einen 
kraͤftigen, zum Widerſtande entſchloſſenen Sinn bewahrt haben fol, 
der Sieg den fürſtlichen Truppen nichts weniger als leicht werden 
müßte. Er wählte das Letztere, und hat Recht daran gethan. In Ra⸗ 
ſtatt wäre ihm die Verbindung mit dem Schwarzwalde ſowohl, als 
der Rückzug nach der Schweiz oder Frankreich abgeſchnitten geweſen / 
und es würde ihm nichts übrig geblieben fein, als ſich mit dem Ref! 
der Freibeitöfämpfer unter den Trümmern der Feſtung zu begraben 
Er zog es deßhalb vor, in den unzugänglichen Höhen des Schwotz⸗ 
waldes einen größeren Erfolg verſprechenden Kampf wieder zu begin 
neu. Michin ſtünde eine neue Phaſe des Fteiheits,Kampfts bevol 
Judeſſen ſollten ſich die fürſtlichen Truppen theinaufwärts begeben un! 
Raſtatt, deſſen Beſatzung keinen Widerſtand leiſtete, ohne S a 1 
ſireich beſetzt haben. Dieſe letztere Nachricht kommt uns fo tber an 2 
glaubwürdiger Quelle zu. — Nachſchrift. Die hente Morgen 0. 


Maunheim ankommenden Dampfboote bringen indeſſen feine 9 
richt über die Beſetzung von Raſtatt durch die Preußiſchen Tupel, 
wohl aber, daß der Feſtung eine dreitägige Friſt zur gabe 
geſtellt worden ſei. Die Antwort der Beſatzung war ben Wande 
in Maunheim noch nicht bekannt. In ihrer folgenden Hummer 
fie aber: „Die Einnahme von Raſlatt wird durch mebrere . 
betätigt; eben fo indeſſen, daß ſich Mieroslawski mit dem BeT 
heere hinter die Murg zuückgezogen hat. Der Oberfeld herr wo 
fein Heer nicht zu ſehr ſchwaͤchen, was nothwendig aner 
wenn er hätte nach Raſtatt eine ſtarke Veſatzung legen wollen. a 


rum gab er die Feſtung Preis.“ 
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= Beider Nachricht von dem Anrücken der reußiſchen Truppen 
4 töpehauerfi a Kriegsminifterium auf, a jedoch wurde 
glücliche eh eimGaſthaus zum „Waldhorn“ ergriffen und zurückge⸗ 
. 91 2 zweihundert Wagen mit Muntion ſollen ſchon in 
ea 095 fortgeſchafft worden fein, wie man hört, nach 
ic ußerdem hatte Goegg befohlen, ſämmtliches Eiſenbahn⸗ 
An Drängen Raſtatt zu bringen, ein Befehl, der glücklicherweise 
wärlig N mſtände nicht ausgeführt wurde, ſo daß gegen⸗ 
gen 2 Up Lokomotiven im aktiven Dienfte ſich befinden. 
gegen 3 Uli achmittags ſah man die erſten Preußen (Uhlanen) und 
darunte r rückten an 5000 Mann Prcußiſcher Truppen ein, 
" r das 17. und 24. Regiment, fo wie ein Gardtlandw. Ba- 
Get Der Berlin Die Preußen hatten geſſern Mittag noch ein 
welcher ei Durlach gegen die Freiſchaaren zu beſtehen gehabt, bei 
Sie ba Öelegenpeit einige Granaten in die Stadt geworfen wurden. 
han len 28 Verwundete. Die Regierung hat aus der Generals 
gefi aſſe 200,000 Fl., aus der Poſtraſſe 70,000 Fl. mit ſich fort- 
ef Goegg war der letzte unter den Mitgliedern der provifos 
6 en Landesregierung, den man in Karlsruhe geſehen hat. In 

N ttlingen iſt die Bürgerwehr durch Mördes entwaffnet worden. 
it Aus Karlsruhe fehlt die Poſt vom 26. Ueber Mieros- 
HEN Dee man nichts Sicheres. Wenig verbürgt ſcheint die Ans 
Dafaren „Mannheimer Journals“ vom 24., er fei von preußiſchen 
©. bat a gefangen Hat er noch einige Haufen zuſammenbehalten, 
e r ſich wahrſcheinlich nach Raflatı gewendet, falls er nicht 
f dort mit dem Ruf: Verräther! empfangen zu werden. 
Führer des Aufſtandes haben ſich zeitiger auf die Flucht ge⸗ 
S Derrn Zitz find die Herren Gorgg und Eichfeld nach der 
drei, gefolgt; fie. befinden ſich in Vern. In Heidelberg ward 
er bekannte Erlirutenant Anneke gefangen. 
l Freiburg, den 25. Juni. Die Deutſche Regentſchaft, wel— 
8 che legten Freitag hier durch nach Baden reife, kam geſtern wieder 
— mem Theil des Rumpfparlamentes hier an. Der Polniſche 
** Raquillier, Erfinder der transportablen Barrikaden, hielt 
* 1 feit einigen Tagen bier auf und zeichnete die Eingänge 
zog d DL, man fagte, um Varrikaden zu bauen. Geſlern nun 
. ut: au der Spitze von 600 Vürgerwehrmännern aus den 
des Wiefenn Drtihaften nach dem Oberlande, um die Gemeinden 
hierzu zu zwingen 2 ſich weigerten, mit zur Armee zu ziehen, 
die erſten Widerſpenſſet traf im Dorfe Riedlingen bei Kandern 
ficben Wehrmänner ers, welche ihn, einen andern Anführer und 


der hi m Men. Heute mußte das zweite Aufgebot 
wa dur Gren, d. i. alle Bürger von 30 Bis 40 Babes, 
a or erſtärkung des Exckutionskorps. Man fürchtet 


bin ernsthaftes Zuſammen 1 ten u einem 
Ba —9 allen, Find Birken. 
wehren tes schlicht wen und gut organiſirt; die biefigen Bürger⸗ 
NO. Gebe Bott, daß faut g haben aber zei S ech pfünder bei 
Theil unferer Bürger 5 Bu. al 
Oeſterreich. 
% Wien, den 27. Juni. Nach Berichten aus Meſtre vom 24. 
denen e ia, Unterwerfung von Venedig zum Marſchall Grafen 
Paſſini Welle ir Benrtianijchen Deputirten Papadopolo und 
welche in Verong ledoch nur mi ini 
Bruck conſerirten, von dott zurückgef mit dem Handelsminiſter von 
nach Venedig abgegangen. — a worden, und find bereits 
rungsarbeiten werden eifriger als; ombardement und die Belage⸗ 
Dahlrup wird mit der Flotille le wieder fortgeſetzt. Der Admiral 
Verſuch mit den Feuer- Ball aus Ancona zurück erwartet, und der 
aus Allem diesem dei - ons wird mm beginnen, Man feblieht 
Unterwerfung l daß der Marſchall Graf Madetzty auf unbedingter 
nin und Jon eüeht, In Venedig iſt indeſſen, wie man weiß, Ma⸗ 
ibter S. maſco bereits durch noch ärgere Schreckensmänner, an 
bier Spitze Pepe mit fauatiſchen Polen, überflügelt, und ſo werden 
die Berichte, welche obige Deputirte über die veränderten Zuſtände 
Frautreichs und Europa's mitbringen, kaum in das Publikum dringen. 
E ZZuverläſſigen Privat-Nachrichten zufolge, iſt am 18. d. 
Mi. neuerdings St. Tomas Zeuge eines blutigen Zuſammentreffeus 
der Kaiſerlichen Tiuppen unter dem Oberbefehl des Band und des 
Persgehicheu Cerpe geweſen. Der Kampf fiel zum entſcheidenden 
Vortheile der Kaiſerlichen aus, obwohl er mit einem Geſammtver- 
luſte von 1200 Mann an Todten und Verwundeten erkauft wurde. 
Namentlich ſoll das Bataillon Piret viel gelitten haben. Dagegen 
verlesen die Feinde 3000 Mann, die auf dem Schlochtſelde blieben, 
e Mann, die gefangen wurden, worunter ſich 78 Oſſtziere 
ante, Pet wurden von den Kaiſerlichen mehrere Geſchütze 


10 Wien, 28. Juni. 


— 


Görgey ſieht mit feiner Hauptmacht bei 


Naab und i 
den miinabat daſelbſt fein Hauptquartier. Seine Truppen wur⸗ 
lch reift Dampfſchif dahin gurt zdoch ſoll ſich ein Theil nörd⸗ 


ge wende 5 1 7 
ſelbſt w "der haben, um ſich mit Dembinski zu vereinigen. Raab 
beim An, art —— Häuſer, welche für die k. k. Truppen 
Grund abgeht wnbeilhaft gelegen dürften, werden bis auf den 
9 


ertheilt. Eine den und den Eigenthümern Schadloshaltungsbriefe 
Ungarn ſuch — gemeine Verproviantirung iſt angeordnet. Die 


alle mögliche Weiſe den Kriegsſchauplatz in die 
vorzüglich d Gegenden der Theiß hinzulenken, werden aber darin 
eiche von urch die mächtigen ruſſiſchen Hceresmaſſen verhindert, 
und zu ei Ober-Ungarn aus fi dieſem Plane entgegenſtemmen 
er Schlacht in der Ebene von Raab zu drängen ſcheinen. 

ee Majestät der Kaifer find am 26. d. M. in Altenburg 

fo "getroffen. Die Armee empfing ihr kaiſerl. B mit um 
ener Begeiſterung, als die Ankunft des Kaiſers auch das 
fcüp al zum Beginne der Dffenfiv-Operationen war. Am 27. 
Versen cab die allgemeine Vorrückung. Der Kaiſer führte in 
— Hog erſte Armee⸗Corps von Altenburg auf der Haupiftraße 
wurde. ochſtraß, das vom Feinde ohne Schwertſtreich geräumt 
— Einge ; 
ſchen d gangenen Nachrichten zufolge fand am 20 d. zwi⸗ 
— und ben ade des kaiſerlich ruſſiſchen Generals Grafen Rü⸗ 
bedeutendes Geſeche ruchen Rebellen in der Gegend von Szeben ein 
N — „Die Inſurgenten waren 2 Bar. Inf. 

und 1 Koſaken Huſaren ſtark; von den Ruſſen kamen 2 Bat. 
4 Regiment ing Gefecht. Der Feind wurde gänzlich 


Ge⸗ 
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geſchlagen und ſoll einen Verluſt von 300 Mann an Todten erlit⸗ 
ten haben. (Wien 3.) 
Wien, den 29. Juni. Die Stadt Raab ift geftern, den 
28. d. M., von den K. K. Truppen nach einem blutigen 
Kampfe mit Sturm genommen worden. Um 43 Uhr Nach: 
mittags find Se. Majeſtät der Kaiſer an der Spitze des 1. Armet⸗ 
Corps in Raab eingezogen. (Wien. Z.) 


— Aus Preßburg wird uns das dort ſich verbreitende Gerücht 
von einem gegen den 83M. Haynau verſuchten, jedoch mißlunge— 
nen Attentats mitgetheilt. Der Tpäter, ein politiſcher Fanatiker, ſoll 
ergriffen worden ſein. — In Trentſchin ſollen die Inſurgenten, 
20,000 Mann ſtark, unter Benitzty eingerückt ſein. Dieſe Nach: 
richt bedarf jedoch noch ſehr der Veſiätigung, da verläßliche Verichte 
melden, daß nach Treutſchin, welches Benedek mit feinem Corps 
verlaſſen, eine Abtbeilung Ruſſen im Aumarſche iſt, denen die jetzige 
Beſatzung, die Benedek zurückließ, als Vorpoſtenkette dienen wird. 
— Man erzählt, daß in dem Treſſen bei Szered und Szigard die 
Ruſſiſchen Hilfstruppen bei ihrem Vorrücken eine lange Schlachtlinie 
bildeten, charakteriſtiſch durch eine eigenthümliche wellenförmige Be: 
wegung. Die beiden Flügel dehnten ſich mehr und mehr aus, wäh- 
reud das Centrum zurückzuweichen ſchien. Dieſe Tänſchung gereichte 
den Magyaren zum Verderben; fie hielten das Manöver für eine 
Metirade, und ſtürzten auf das Centrum los. Dieſes öffnete ſich und 
ein wohlgezieltes Kanonenfeuer warf den Feind, der nun auch in den 
Flanken angegriffen wurde, zurück. Ju derſelben Schlacht ſoll die 
Oeſterreichiſche Kavallerie in der Verfolgung des Feindes zu hitzig 
vorgedrungen, und durch das Abbrennen einer Brücke in Gefahr ge— 
kommen ſein, abgeſchnitten zu werden. Die Ruſſiſche Kavallerie 
ſchwamm jedoch durch die Waag, und nun nahm mit vereinter Kraft 
das Gefecht eine günſtige Wendung. 

— Aus dem Entwurf des Miniſters Bach über die herzuſtel⸗ 
lenden elektro-magnetiſchen Verbindungslinien geht 
hervor, daß hierbei beabjichtigt wird 1) Wien als Sitz der Central 
gewalt mit den vorzüglichſten Städten der Kronländer in Verbindung 
zu ſetzen, 2) eine gleiche Verbindung der gedachten Städte unter ſich 
und den Grenzlinien herzuſtellen, 3) Secunbair ; Linien zu errichten. 
Der Geſammt Aufwand wird auf circa 1,800,000 Fl. veranſchlagt, 
ohne daß dabei eine Ueberſchreitung zu beſorgen wäre. Durch Dop⸗ 
peldrathleitung ſoll der Telegraph auch dem Publikum zur Benutzung 
zugänglich gemacht und hierdurch gleichzeitig auf Belebung des Ver- 
kehrs wie auf Fructificirung eines Theils des Aulagekapitals einge 
wirft werden. — Von den hier in Haft befindlichen, bei der Ungas 
riſchen Aufurreftion kompromittirten ehemaligen Oeſterreichiſchen Ge— 
neralen, iſt die gegen den General Moga eingeleitete Unterſuchung 
zu Eude geführt, und wird deſſen Verurtheilung nächfleus publicirt 


werden. ; 
Frankreich. 


Paris, den 27. Juni. Geſetzgebende Verſammlung 
vom 27ften unter dem Präſidenten Dupin. Die Sitzung wird 
um 23 Ubr eröffnet. Nach einigen ſehr ſtürmiſchen Interpellatio⸗ 
nen gebt die Verſammlung zur Tagesordnurg über. — Der Kriegs⸗ 
Miniſter Rulhiere legt drei Gefegentwürfe mit dem Verlangen der 
Dringlichkeit nieder: 1) zur Zurückverſetzung der Offiziere der res 
publikaniſchen Garde in die Armee, 2) zur Bildung zwei neuer 
Bataillone der Fremdenlegion, 3) zur Bildung eines Korps Al⸗ 
gierſcher Voltigeure. Dieſelben werden in die Vüreau's geſandt. 
a; Die Verſammlung entſcheidet, daß die Ernennung der Staats⸗ 
räthe auf die Tagesordnung des Freitags geſetzt werden ſoll. Sie 
ſchreitet hierauf zur Verathung des Reglements Kap. I. und 2. 
bezüglich auf das proviſoriſche und definitive Büreau werden ohne 
Diskuſſton angenommen. Bezüglich des Kap. 3, über die Bü- 
rtau's und Kommiſſionen werden einige Amendements geſtellt und 
an die Kommiſſion zurückgeſandt. Ein Amendement für die Wie⸗ 
derherſtellung der Ausſchüſſe wird verworfen. 

— Sitzung vom 28ſten Juni. Vice-Präfldent M. Baroche. 
Die Sigung wird um 14 Ubr eröffnet. Die Verſammlung nimmt 
die Diskuſſion des Reglements auf. Die Art. 17, 23., 25. und 
26. werden angenommmen. Der Präſident de Seze übernimmt 
den Vorſitz. Ich muß zur Kenntniß der Verſammlung bringen, 
daß 4 Requifitionen in meine Hände gelangt find. Zwei von dem 
Generals Prokurator des Apellhofes zu Paris, die dritte von dem 
des Apellhofes zu Colmar und die vierte von dem Apellhoſe zu 
Bourges. (Lange anhaltende Aufregung, die Bänke füllen ſich 
ſchleunig). Alle Mitglieder der Rechten, welche während der Dis⸗ 
kuſſion abweſend waren, ſtrömen maſſenweiſe in den Saal. Der 
Präſident theilt die einzelnen Requiſitionen mit. Die erſte fordert 
die Autoriſation zur gerichtlichen Verfolgung der Bürger Ronjat, 
Baune, Beyer, Hoffer, Kopp, Anſleit und Lonriour. Die Dring⸗ 
lichkeit wird anerkannt, die Verſammlung wird ſich morgen in die 
Bürcau's zurückziehen, um die Kommiſſton zu ernennen. 


Die zweite Requiſition beſchuldigt die Herren Martin⸗Ber⸗ 
nard, Gambon, de Montry und Brives, Mitglieder einer gehei⸗ 
men Geſellſchaft der republikaniſchen Solidarität geweſen zu ſein, 
und an der Bildung eines Komplottes Theil genommen zu haben. 
Dringlichkeit angenommen. Die dritte fordert die Berechtigung 
zur Verfolgung gegen Herrn Pfleger, wegen Widerſetzlichkeit ge⸗ 
gen einen Agenten der öffentlichen Macht und Aufforderung zum 
Aufruhr. Die vierte zur Verfolgung gegen Herrn Gambon, we⸗ 
gen Einwirkung auf die Wahl durch falſche Nachrichten. Anhal⸗ 
tendes Gelächter zur Linken, Veifall zur Rechten. Die Verwei⸗ 
fung an die Vürtau's iſt genehmigt. — Die heftigfle Bewegung 
folgt dieſer Scene, man kehrt zur Berathung des Reglements zu⸗ 
rück. Nach mehrfachen Unterbrechungen kommt man zum Kapitel 
VI. des Reglements, die 20 Artikel werden ohne Discuſſton an- 
ee man bleibt bei der Abſtimmung über das Kapitel V. 

chen. 
Großbritanien und Irland. 


London, den 27. Juni. Ju der geſtrigen Oberhaus ⸗Siz⸗ 
zung beantragte Graf Carlisle die zweite Leſung der Bill über 


die parlameutariſchen Eide (welche die Zulaſſung der Juden bezweckt). 
Graf Eglinton opponirte der Bill, als deren wahren Zweck er 
die Aufnahme des Barons Rothſchild ins Parlament bezeichnete. 
Die Erzbiſchoͤfe von Canterbury und Exeter widerfetzten ſich 
gleichfalls] der Bill, welche religisſen Indifferentismus erzeugen 
werde, der Erzbiſchof von Dublin dagegen unterſtützte ſie. Nachdem 
ſich mehrere Stimmen für die Bill, andere dagegen erhoben hatten, 
ward dieſelbe mit 95 gegen 70 Stimmen verworfen. 


Schweiz. 

Bern, den 20. Juni. Der heutige Tag iſt für Neapels Thron 
ein gefährlicher! Von heute an hat der Bundesrath folgenden Be, 
ſchluß der Schweizeriſchen Bundes-Verſammlung zu vollziehen: Die 
Schweizeriſche Bundes, Berfam mlung, in Betracht, daß 
das Fortbeſtehen der Militair-Capitulationen mit den politiſchen Grund: 
ſätzen der Schweiz, als eines demokratiſchen Freiſtaates, unverträglich 
iſt, beſchließt: Art. 1. Der Bundesrath wird eingeladen, beförderlich 
die geeigneten Unterhaudlungen zu pflegen, um eine Auflöſung der 
nech beſtehenden Militair-Capitulationen zu erzielen zu ſuchen, und 
über die daherigen Ergebniſſe Bericht, ſo wie angemeſſene ſachbezüg— 
liche Anträge vorzulegen. Art. 2. Die Werbungen ſind einſtweilen 
eingeſtellt. Der Bundes rath iſt mit Vollziehung dieſes Beſchluſſes be⸗ 
auftragt. Eine ungeheure Mehrheit des Nationalrathes hat ſich heute 
ohne alle Disenſſion für dieſen Beſchluß, d. h. für Anſchluß an 
denjenigen des Ständerathes, ausgeſprochen. 


Bern, den 24. Juni. Geſtern langte Goegg hier an. Un- 
fere Radikalen fangen doch an, etwas bedenklich zu werden, und 
erwarten Franzöſiſche und Deulſche Noten, die Flüchtlinge betref— 
ſend, welche ſchon da ſind und noch kommen werden. Selbſt we— 
gen Neuenburg werden Beſorgniſſe laut, aaf den Fall, daß Preu⸗ 
ßiſche Truppen bis Baſel kommen würden. 


Dänemark. | 

Kopenhagen, 27. Juni. Das Wahlgeſetz für das König⸗ 
reich Dänemark iſt nun endlich auch von dem Könige ſanktionirt 
worden; damit hat die politiſche Bewegung dieſes Landes ein fanf- 
tes Ende genommen. Die öffentliche Aufmerkſamkeit wird daher 
in dieſem Augenblick von Nichts in Anſpruch genommen, und hätte 
man nicht eben gehört, daß heute oder morgen 1400 Mann neuge⸗ 
drillter Soldaten zur Armee abgehen würden, könnte man verſucht 
fein zu glauben, daß man des tiefften Friedens ſich zu erfreuen 
hätte. — Die Wunde des Prinzen Salm⸗Salm iſt faſt gänzlich 
geheilt, doch liegt derſelbe gegenwärtig an einem Fieber darnieder, 
wodurch ſeine Auswechſelung vorläufig verhindert worden iſt. 

— Nachrichten aus Kopenhagen beſagen, daß die Einwir⸗ 
kung des zſterreichiſchen Geſandten Freiherrn von Vrints dafelbft, 
welcher während des ganzen deutſch⸗däniſchen Krieges dort blieb 
und die freundſchaftlichen Beziehungen ſeines Kabinets mit dem 
däniſchen fortfegte, der Herbeiführung eines den Wünſchen der 
Herzogthümer entſprechenden Deine zwiſchen Dänemark und 
den zum Schutze der Herzogthuͤmer eingetretenen deutſchen Staa— 
ten nicht günſtig ſei. 

Italien. 


Vei Urbino kam es zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen einem 
Bataillon Fürfienwärther unter Major Martinofsky und den dor- 
tigen Juſurgenten. Dieſe ergriffen aber in einzelnen Abtheilungen 
die Flucht bis hinter die Wälle der Stadt, von wo ſie ein heftiges 
Kleingewehrfeuer eröffneten. Dic unſrigen erwiederten daſſelbe durch 
einige Schüſſe aus Rakcten-Geſchützen, die Aufſtändiſchen ergriffen 
die Flucht, und die Einwohner von Urbino ſchickten dann eine De⸗ 
putation mit der Einladung, die Stadt durch unſere Truppen zu 
beſetzen. . 

Neapel, den 11. Juni. (Lloyd.) Palermo iſt ruhig; der 
König hat die größte Milde den Sicilianern gegenüber empfohlen 
und die Reorganiſtrung der Nationalgarde im ganzen Lande an— 
geordnet. Jeder Sicilianer erhält, ohne Rückſicht auf ſeine frühere 
politiſche Geſinnung, auf Begehren, Päſſe zur Rückkehr in feine 
Heimath. Selbſt von Malta kehren die Flüchtlinge in ihr Vater⸗ 
land zurück. Es heißt, das Miniſterium ſei mit dem Verſprechen 
Filangeri's, den Kronprinzen als Vice⸗König nach Sicilien zu ſen⸗ 
den, nicht einverflanden. 

Venedig. — Kapitulationsverſuche ſcheinen dennoch geſchei— 
tert zu ſein. Die neueſte „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Nach Berichten 
aus Meſtre vom 24. waren die wegen Unterwerfung von Venedig 
zum Maiſchall Grafen Radetzky abgeſchickten Venetianiſchen Deputir⸗ 
ten Papadopolo und Paſſini, welche in Verona jedoch nur mit dem 
Handelsminiſter v. Bruck konferirten, von dort zurückgeſchickt worden 
und find bereits nach Venedig abgegangen. Das Bombardement und 
die Belagerungsarbeiten werden eifriger als je wieder fortgeſetzt. 
Der Admiral Dahlrup wird mit der Flottille aus Ankona zurück er⸗ 
wartet, und der Verſuch mit den Feuer-Ballous wird nun beginnen. 
Man ſchließt aus Allem dieſem, daß der Marſchall Graf Radetzly 
auf unbedingter Unterwerfung beſteht. 

N Aegypten. 

Alexandrien den 13. Juni Der Indus bringt die Nach⸗ 

richt, dag Mehem ed Ali im ſehr ſchlimmen Geſundheitszuſtande 
fi befindet. Die Engländer führten als ein in Aegypten neues 
Vergnügen im Mai die Wettrennen ein. In Syrien volle Ruhe; 
der engliſche Einfluß war im Wachſen. 
. Man darf den Tod Mehemed Ali's täglich erwarten. 
Seit 1! Tagen ißt fein Zuſtand ſehr bedenklich. Er leidet an der 
breniſchen Dyſſenterie und if gänzlich entkräftet. Mebrere ausge- 
zeichnete Aerzte find beſtändig um ihn. 


8 TE aus Verli 
ofen, den 21. Juli. Die heutige a erlin 
iſt a es gößlen A die neueſten Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze am Rhein, von welchen wir eine definitive Be— 
flätigung der Einnahme von NRaflatt zu erwarten hatten 
Poſen. — Im verfloffenen Monat Juni c. find im Ganzen 
1775 Fremde auf dem hiefigen Fremden⸗Polizeiburtau angemeldet. 


Theater. 


Die hieſige Schauſpieldircktion hat mit einer beharrlichen Un⸗ 
gunſt der Verhälkniſſe zu kämpfen; ‚fie mag das Beſte im Gebiet 
des Schauspiels und der Oper bieten, fie mag berühmte Gäſte dem 
Publikum vorführen, — immer iſt das Haus ſchwach beſucht. 
Früher hieß es: die Direktion ſchaffe uns eine gute Oper und die 
Subſiſtenz der Bühne iſt geſichert; nun, die Oper iſt da, und zwar 
eine fo gute, als die Verhältniſſe es nur immer geflatten, und doch 
fehlt andauernd die Theilnahme des größern Publikums. So wur⸗ 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Dienſtag den 3. Juli: Carl der Zwölfte 
auf Rügen; hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten. 
Nach dem Engliſchen des Plane von L. W. 
Both. Dieſem geht vor: Wittwe und Witt⸗ 
wer, oder: Treue — bis — in den Tod; 
Luſtſpiel in 1 Akt von Holbein. a 
Die Verlobung unſerer Tochter Johanna mit 
Herrn Marcus Cohn aus Samoczin zeigen 
wir biermit unſeren Freunden und Verwandten an. 
CL. Citron nebſt Frau. 


Die Verlobung unferer Tochter Henriette 
mit dem Kaufmann Herrn Heimann Grabo— 
wert aus Oſtrowo, beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Miloslaw im Juni 1849. 
Hirſch Kayſer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Henriette Kader. 
Heimann Grabowski. 
ei ihrer Abreiſe nach Samoczin empfehlen 
ſich beſtens Verwandten und Freunden 
S. Scligfohn. 
Louiſe Seligſohn, geb. Lippmann. 
Poſen, den 3. Juli 1849. 


Die ende Portraits von & 
Koſſuth— Dembinsfi— Bem, auf & 

einem Blatte (Verlag von C. Flemming), & 
= zu 74 Sgr. find vorräthig in Poſen bei 1 
. Mittler — Heine — Gebr. Scherk — EN 
N Kamiensfi % 
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Bekanntmachung. 

Bei Gelegenheit der am 24ſten und 25ſten April 
d. J. erfolgten öffentlichen Verſteigerung der in 
der hieſtgen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt verfalles 
nen Pfänder, hat ſich aus dem Erlöſe für meh— 
rere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß ergeben. Die 
Eigenthümer der Pfandſcheine: 


No. 3311. 3575. 3583. 3687. 3727. 3744. 
3769. 3907. 3942. 3988. 3995. 4228. 
4273. 4311. 4356. 4398. 4197. 46412. 
4758. 4881. 5021. 5119. 5186. 5197. 
5207. 5210. 5291. 5305. 5331. 5391. 
5395. 5400. 5462. 5639. 5710. 5828. 
5883. 5909. 5919. 6344. 6351. 6412. 
6423. 6135. 650. 6534. 6682. 6698. 
6752. 6792. 6800. 6925. 6937. 7022. 
7127. 7148. 7323., 
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den am Sonnabend die Oper „Martha“, am Sonntag „Lor⸗ 
zing's Wildſchütz“ in ihren Hauptparthicen ausgezeichnet brav und 
unter dem allgemeinſten und lauteſten Beifall gegeben, aber das 
Haus war an beiden Abenden ſpärlich beſetzt und die Einnahmen 
dürſten nicht viel über die Tageskoſten betragen haben. Möchte 
doch unſer fonft fo kunſtſinniges Publikum dieſem Inſtitut wieder 
eine lebhaftere Theilnahme zuwenden, damit die Direktion nicht in 
die traurige Nothwendigkeit verſetzt wird, daſſelbe ganz aufzulöfen! 
— In der Oper „der Wildſchütz“ kamen nur im erſten Akt einige 
Lapſus vor, in den übrigen ging die Worflellung ſicher und durch⸗ 


Tietze. 


werden hiermit aufgefordert, ſich innerhalb fees 


Wochen bei der hieſigen Pfandleih-Anſtalt zu mel⸗ 
den und den nach Berichtigung des erhaltenen 
Darlehns und der davon bis zum Verkaufe des 
Pfandes aufgelaufenen Zinſen verbleibenden Ueber⸗ 
ſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins und gegen 
Quittung in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig an die fäd- 
tiſche Armen-Kaſſe abgegeben, und der Pfand⸗ 
ſchein mit den darauf gegründeten Rechten des 
Pfandſchuldners für erloſchen erachtet werden wird. 
Poſen, den 7. Mai 1849. 
Der Magiſtrat. 


Das Königliche Kreisgericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung — für Civilſachen. 
Poſen, den 21. April 1819. 

Der Kaufmann Arnold Witkowski hier⸗ 
ſelbſt, als Käufer des Grundſtücks Poſen, St. 
Martin No. 53., hat darauf angetragen, daſſel⸗ 
be zur Erlangung einer Präkluſton gegen unbes 
kannte Real⸗Prätendenten öffentlich aufzubieten. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche aus 


irgend einem Grunde einen dinglichen Anſpruch 


an das bezeichnete Grundſtück nebſt Zubehör zu 
haben glauben, hierdurch aufgefordert, ſolchen in— 
nerhalb dreier Monate, ſpäteſtens aber in dem 


auf den 7ten September c. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr 


vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Müller an⸗ 
fiehenden Termine anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden mit 
ihren dinglichen Anſprüchen auf das Grundſtück 
werden präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Denjenigen, welche behindert in Perſon zu er⸗ 
ſcheinen, werden die Rechts⸗Anwälte, Juſtizräthe 
Zembſch und Tſchuſchke hierſelbſt zu Bevoll⸗ 
mächtigten in Vorſchlag gebracht. 


Bekanntmachung. 

Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1852 ſoll 
meiſtbietend im Landſchafts-Gcbäude verpach⸗ 
tet werden das Gut Golun, Kreis Schroda, 
im Termine den [Iten Juli d. J. 4 Uhr 
Nachmittags. i 

Jeder Licitant iſt verpflichtet, zur Sicherung 
feines Gebots eine Kaution von 500 Rihlr. zu 
erlegen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß 
er den Verpachtungs-Bedingungen nachzukommen 
im Stande iſt. — Die Pachtbedingungen können 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 25. Juni 1849. 

Provinzial-Landſchafts⸗Dircktion. 


Zur Beachtung für Fußleidende! 


Durch die in der Poſ. Zig. No. 134. erſchienene Annonce, 

hie Bezug nehme, iſt das Gelingen meiner Operation zur Vertilgung von 

Hühneraugen, Warzen, ee Nägeln, Ballen und erfror- 
2 R tedern, 

E von den bewährteſten Aerzten Deutſchlands nachgewieſen worden. 

u Publikum hiervon noch mehr und mehr zu überzeugen, 


lichkeit wegen, 


nen k 


1 
4 


worauf ich, ihrer Ausführ⸗ al 


0 


Um nun ein hochgeehrtes 10 
laſſe ich hier nachſtehend eine näher 


liegende Garantie, nämlich einige Zeugniſſe hieſiger anerkannter Herren Doctoren folgen und 


verbinde damit die ergebene Bitte, daß reſp 


1 


R reſp Perſonen, welche 
oder auch nur jenes, zur Vertilgung obiger Uebel angewandt werdenden Pflaſters, das ſels nl 


ſich meiner perſönlichen Hülfe 


el bei mir um den Preis, 6 Pflaſter 10 Sgr., ein Töpfchen mit 15 Pflaſtern 15 Sgr., zu ha- Uf 
Ai ben iſt, bedienen wollen, ſich baldigſt an mich wenden mögen; zugleich bemerke ich, daß ſich J 


120 


f 
1 
4 Poſen, den 21. Juni 1849. 
2 berordentlicher Fertigkeit und 
m Nachdem ich dies bei mir ſelbſt erprobt, 


Poſen, den 19. Juni 1819. 
— Das Verfahren der Dame 


— 


Poſen, den 20. Juni 1849, 


19 


20 heilt. Poſen, den 20. Juni 1849. 


5 


Poſen, den 21. Juni 1819. 


Ich : Hieſige ärztliche Zeugniſſe. 
78 Unterzeichneter beſcheinige hiermit, daß Mad. Marianne Grimmert mit au⸗ 

Hülfe ihres Pflaſters die Word Hühneraugen entfernt. 
; een kann ich es um ſo mehr der Oeffentlichkeit empfehlen 
5 da dit Pfaſter verſerpen nichts Nachtheiliges enthalten. e 


— Auch ich habe mich von der Vorzüglichkeit d 
TU es jedem, an dieſem Uebel Leidenden, nur dr 15 


bei jeder Quantität Pflaſter eine genaue Anweiſung befindet nach deren Befolgung au 
ohne fremde Hülfe leicht der gewünſchte Erfolg gefunden wird, 1 


Marianne Grimmert, 
am Markt No. 65. 2 Treppen hoch. 


f 


Dr. Matecki. 


= Dame Marianne Grimmert Berlin, Hü a 
f Hautſchwiel ert aus Berlin, Hühneraugen, War⸗ 

A hat 5 ir bewege ſcmerzlos und ohne allen ſonſtigen Nachtheil zu entfernen, i 
hat f e daß ich dies auf Verlangen ſehr gern hierdurch beſcheinige. 


Dr. Leviſeur, Reg.» und Med.⸗Rath. 
Hühncraugenpflaſiers überzeugt und kann 


5 


ingend anrathen, da es ſicher und ſchmerzlos Ei) 


Dr. Hantke. 


Die Frau Marianne Grimmert befigt eine beſondere iakei 
7) Kühnrkaigen nachdem ſolche durch ein Pflafter erweicht np auftritt, Warzen und 
1 Weite vollſtändig zu entfernen. — Durch perſönliche Beobachtung überzeugt, empfehle ich 
dem hülfsbedürftigen Publikum dieſe Methode auf das Angcelegentlichſie. - 

Dr. Ordelin, General-Arzt ölen Armee, Corpg 150 


auf eine ganz ſchmerzloſe 1 


ee 


nl 
m 
ai . 


Die Reſtaurationen auf den 
Bahnhöfen der Stargard-Poſe⸗ 
a ner Eiſenbahn zu 
Woldenber g. 
Wronke, 

Samter und 
Poſen 
werden zum 1. Oktober d. J. pachtlos. 

Qualiſtzirte Reſtauratcure, welche geneigt find, 
auf eine dieſer Pachtungen einzugehen, werden 
aufgefordert, ihre Offerten ſchriftlich verſtegelt 
ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt an uns einzureichen. 

Die Pacht⸗Bedingungen können bei den Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpektionen der vorgedachten Stationen, 
fo wie in unſerm Vürtau hier eingeſchen werden. 

Stettin, den 21. 3 eh 

i rium der Stargard» Pofener Eiſen⸗ 
e- bahn⸗Geſellſchaſt. en 
Heegewald. 


luktion. 

Im Auftrage des hicſigen Königlichen Kreis- 
gerichts werde ich Mitt woch den Aten Juli d. J. 
des Vormittags von 9 Uhr und des Nachmittags 
von 3 Uhr ab auf Kuhndorf No. 20. den Nachlaß 
des Kammerherrn Peter v. Radziminski, be⸗ 
ſtehend aus Möbeln, Kleidungsſtücken, Wäſche, 
Gemälden, Gold- und Silberſachen, fo wie vers 
ſchiedenen Haus- und Wirihſchafts-Geröthſchaften 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. 

Poſen, den 2 Juli 1849. 

Guderian, Auskultator. 
7 
Auktion. 

Dienſtag den 3ten und Mittwoch den 4. 
Juli Vormittags von 10, Nachmittags von 4 
Uhr ab, follen im Hofe des Hotel de Saxe auf 
der Breslauer Straße mehrere Möbels von Mas 
hagoni und anderm Holz, beſtehend aus Sopha's, 
Tiſchen, Stühlen, Spinden, Spiegeln, Kronleuch⸗ 
ter ꝛc., Gardinen, Betten, einer Rolle nebſt vie⸗ 
len andern Gegenſtänden zum Gebrauch; ſo wie 
auch Mittwoch Vormittags gegen 12 Uhr ein 
Billard mit allem Zubehör gegen baare Zahlung 
öffentlich verſteigert werden. Anſchütz. 


Die Leipziger Lebensverſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt eine unfehlbare Sparkaſſe. 

Unter der großen Anzahl von Perſonen, deren 
Erwerb es nicht geſtattet, Capitalien anzuſammeln, 
giebt es Viele, die dennoch durch Sparſamkeit all⸗ 
jährlich etwas Weniges zurücklegen. Sie thun dies, 
um den Ihrigen dereinſt ſoviel zu hinterlaſſen, damit 
ſich ſelbige vor drückender Noth ſchützen und fort⸗ 
helfen können. Dieſe Abſicht iſt lobenswerth, leider 
wird fie aber vereitelt, wenn ein frühztitiger Tod 
den Verſorger der Familie wegrafft und dadurch 
das erforderliche längere Anſammeln unmöglich 
macht, es wäre denn, daß derſelbe ſeine Sparpfen⸗ 
nige für die Verſichtrung feines Lebens verwendet 
hätte. Wer nämlich eine Lebensverſicherungs⸗Po⸗ 
lice gelöſet und die Veiträge dafür bezahlt hat, 
kann die Beruhigung faffen, daß die feflgefegte 
Summe nach feinem Tode ausgezahlt werden wird, 
der Himmel möge früh oder ſpät über ihn gebie⸗ 
ten Dadurch zeichnet ſich die Lebensverſicherungs⸗ 
Anſtalt ats eine unfehlbare Sparkaſſe aus, 
indem ſie das volle Kapital auch dann bergiebt, 
wenn ein frühes Ableben deſſen Anſammlung durch 
den Einzelnen unmöglich macht. 

Bei unterzeichneten Agenten iſt nähere Auskunft 
über den Beitritt unentgeldlich zu erlangen. 
C. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


N 


Hotel de Dresde. 


Der vielen mir zu Theil gewordenen Aufträge 
halber werde ich nicht, wie früher bemerkt, den 
2ten von hier abreiſen, ſondern meinen Aufent⸗ 
halt bis den 10. Juli verlängern. Augen⸗ 
gläſerbedürfenden und Kunſtfreunden dieſes zur 
ergebenen Anzeige. 


D. Roehn, 
Hof⸗Opiikus, Hotel de Dres de, 


Ein als folder geprüfter Kandidat der Theo⸗ 
logie und des Schul⸗Amtes ſucht ſofort eine Stel⸗ 
lung als Hauslehrer. Nähere Auskun't giebt 
Herr Diſtrikts⸗Commiſſarius und Lieutenant 
Käufer zu Wierzonka. 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Vom Markt bis zum Wilhelmsplatz i 5 


aus untadelig; dies gilt namentlich von den Enſemble-Piecen, die 
von dem forgfältigften Einſtudiren Zeugniß gaben. Die Herren 
Jehle, Tietze und Fiſcher, ſo wie Fräul. Röhr und Frau 
Echten, leiſteten insgeſammt Vorzügliches und wurden am 
Schluſſe gerufen. 
gezeichnete Vortrag der erſten Nummer im letzten Akt durch Herrn 


Einer beſondern Erwähnung verdient der aus⸗ 


erantw. Redakteur: C. Henſel. 


In Folge guter Zuzucht der Lämmer hat das 
Dominium zu Lechlin, bei Schokken gelegen, 
300 Stück junge einſchürige gut veredelte Zucht⸗ 
ſchaafe nachſtehender Gattung zu verkaufen! 

I) dreijährige Mutterſchaafe, die noch nicht 

unterm Bode waren, 100 Stück, 

2) dreijährige Hammel, 100 Stück, 

3) zweijährige Mutterſchaaſe, 50 Stück, 

4) zweijährige Hammel, 50 Stück. 
Zum Verkaufe derſelben aus freier Hand gegen 
gleich baare Zahlung an den Meiſtbictenden wird 
hiermit ein Termin in Lechlin auf den Yten d. 
M. um 10 Uhr Vormittags angeſetzt. 

Lechlin, den J. Juli 1849. 


e e e . . 
Vom heutigen Tage ab werden ſämmt⸗ 
liche in meinem Magazin, Markt 
. No. 46, ſich befindende Möbel, . 
worunter ein Aſſortiment moderner Bers 
liner, wie auch Spiegel von jeder < 
Qualität und Größe, zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen verkauft. 
Poſen, den 2. Juli 1849. 
D. A. Danziger. 
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3 Großer Ausverkauf. 
> 
2 


Neue Straße, neben der griechiſchen Kirche, 
werden von heute an 
breite bunte Atlaſſe, von 20 fgr. die Elle an, 
ächte Sammete, von 25 far 
bieite Möbel⸗Kattune, à 44 fgr. die Elle, 
breite Marcelline, à 10 fgr. die Elle, 
ſchmalt Florence, à 44 igr die Elle, 
2 Berl. Ellen breite Ploits, a von 13 ſgr. 
die Elle an verkauft, und dauert der 
3 Ausverkauf nur noch kurze Zeit. 
Neem 


Einen großen Transport der beſten Leinwand 
empfing ich ſo eben, worunter wieder die bekannte 


7 
Creasleinwand, 
das Stück zu 31 Rthlr., ’ 
und empfehle ich dieſe Letztere als eine gute, bil⸗ 
lige Waare, wofür ich garantire. Zugleich ber 
merke, daß ich von jetzt ab die Stücke auch theile 
und das halbe Stück mit 27 Mtbir. 
(alſo zum Stückpreiſe) überlaſſe. 
Glatte, chargirte und carirte Toll 
du Nord,. 
das Kleid für 1 Rthlr. 10 Sgr., 
als modernſter Sommerſtoff, empfehle ich eben⸗ 
falle. S. Kantorowicz, 
Leinwandhandlung und Deckenſabrik, 
Markt 65. 
—— —A„w 2 — 
Neue ſeidene Stoffe, karirt und 
geſtreift, offerirt in großer Aus⸗ 
wahl, a 123 Sg pro Eile, a 
Arnold Witkowki, 
Markt No 84. 1 Treppe hoch. 
— nn 
Eine Parthie angefangener und fertiger Stik⸗ 
kertien, wie auch eine Auswahl Stickmuſter find 
billig zu verkaufen bei J. Fuchs, 
Markt No. 82. 


2 Die Bäckerei kleine Gerberſtraße No. 50 iſt zu 
vermiethen. Poſen, den 2 Juli 1849. 


— Conditor Bee 1b. 


Im Haufe des Negictungsralh Krralm 
Konigsſſraße No. 15., find vom I. Oktobı 
zwei Parterre-Wohnungen mit oder ohne E 
lung und Wagenremiſe zu vermiethen. i 


Sonnabend den 30. Juni iſt auf dem Big 
von der Gerberſtraße bis zum Wilhelmsples — 
Brillantbroche verloren gegangen; dem er 3’ 
wird bei Abgabe derfelben in der Expedition die. 
fer Zeitung eine angemeſſene Belohnung zu 29 


werden. — 


Sonn’ u 


fi 
abend den 30 ften eine goldene Damen - br, 
gt, an 


i \ i iten beſe 
weißen Perlen auf beiden Se — 


goldenen Haken mit blauen Steinen, i 
gangen; der ehrliche Finder erhält Markt No. — 
im Laden beim Abgeben eine gute Belohnung - 


- 


